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80 6 Exemplare 50 Pf Ehriſtliche Medizin [ur
Eranke 0Ctorgeuſt lchen Neunte Auflage
— 1881 — 2 Exemplare 20 Pf Chriſti Vergißmeinnicht
Andenken ur Mädchen velche dGus der Schule entlaſſen werden
1879 Von Alban N  tol 2 Exemplare 0 P Ehriſt
uchenr Laufpaß, giltie 8 zum LTod Andenken [ur männliche
Zugend welche Aus der Schule entlaſſen wird 1879— Von Albhan
(6  o0l 122 Exemplare 20— el der ſcheFreiburg Breisgau

lagshandlung
Zur Empfehlung dieſer kleinen Schriften genügt vollauf der Name

des Autors Aber dte Seelſorger darauf aufmerkſam — machen, mag
Ausleihen derſelben 9 keine und das Verſchenkengut V da da

geringe Koſten verurſacht eren Lectiüire aber gen Nutzen
e

Durch dle Vincenzvereine ollen dre Zungeunge und Männer un

Chriſtenthum gefeſtie und Gehilfen der Seelſorge herangebildet
werden, dahe die bündige Belehrung Über die Tendenzen, Gründungs⸗
art, Einrichtung und geiſtlichen Vortheile derſelben ſowohl Geiſtlichen
as ù en Mitgliedern letck erwünſcht wird. In der

Schrift wird der Dienſtbotenſtand als Ein ſicherer Himmelsweg aun
dte9  jen, ſpecifiſchen Tugenden und Laſter deſſelben evörtert und

Regeln gegeben, zufrieden und bleihen 5 unen en Schluß
bildet elne angepaßte Erklärung des Vater Unſer und Ave Maria.
NII der 2  5 Schrift werden dem aus der Schu entlaſſenen Jünglinge
Glaube und Keuſchheit ＋. dte Grundpfeiler religtöſen Lehens geſchi dert
als Mittel .  5*  Un Erhaltung (Gehet Sonntagsheiligung und Empfang
der acramente namentlich Vorſicht Kameradſchaftmachen empfohlen
und vlele ſonſtige, recht practiſche Winke gegeben Am ch Uſſe indet
ich das hbekannte Gebet des Zucchi deſſen X irkſamkeit durch Cne

Geſchie 1e beſtens illuſtrirt Iſt —  chrift trägt das V  5 5  d des
Hellandes dem berge und nthä leb Eenen Ablaßgebete
Erwägungen, ick dlie Krankheit geiſtlich nutzhar U machen.
VB 16 belden letzten Schriften wurden bereits M der LQuartalſchvift 1822
Hef IV —718 lobend erwähnt; ſie enthalten—  6  gau herrliche ebens—
regeln der Schu entwachſene Rädchen und Knaben

* zweite und letzte Schrift Iſt auch [ur Geſellenvereine ſehr
brauchbar

Anz Srof V  (d chmuckenſchläger
DiZur Geſchichte der „Heiligthumsfahrten“ Hef

Krehs Höln 1881
D  I Herr (

Verfaſſer hat ernem Namen gemaß mi dleſer Uter.



eſſanten Broſchüre eine Bewegung nach rückwärts 2 ausgeführt. Es
iſt aber dieſelbe enn gar vortrefflicher Krebsgang und ſtimmt mit der
geſunden Reaction überein, womit 0 ziemlich auf allen Gebieten ſich
die Gegenwart mit dem verkannten und verläſterten Mittelalter zu
beſchäftigen veranlaßt ſieht.

Noth der Zeit und Unbeſtechlichkeit der orſchung heißen die
heiden Reſtauratoren des übertünchten und überklexten Bildes einer
durchwegs harmoniſchen Cultur⸗Epoche und immer deutlicher veten die
urſprünglich chönen Züge hervor, 0 daß ich Alles verwundert rägt:
Die haben wir doch das Kleinod In die Rumpelkammer zu werfen
vermocht W—.—

Aus dieſer „Rumpelkammer“ holt der Baukünſtler ſeine
Ideale, der Socialpolitiker ſeinen Grundriß für die Zukunft, der Schrift—
ſteller ſeine Motive, der Gelehrte das Quellwaſſer ſeines Wiſſens, und
Hald werden auch die „Staatskünſtler“ nichts Beſſeres 3u hun wiſſen,
als Oet der großen Vergangenheit des Mittelalter  V  2 n die Schule zu
gehen. Die genannte Broſchüre iſt nun auch bei jener verdienſtvollen
Reſtaurationsarbeit thätig und legt eine neue Contour de mißhandelten
Gemäldes 3u Tage: die Wallfahrten des Mittelalter

In der Hand der Heiligthümer Aachens, Kölns, Triers, Düſſel⸗
orf und anderer hervorragender Culturſtätten Deutſchlands bringt der
erf die Entwicklung der Wallfahrten zur überſichtlichen Anſchauung
und bewei die Bedeutung der Heiligthumsfahrten nach threr dreifachen
Seite: als Bildungsmittel, al kunſtſchöpferiſche Elemente und als
Momente der Belebung des chriſtlich-ethiſchen Sinnes.

Die äußere Veranlaſſung der nicht genug V ſchätzenden chrift
901 die Erneuerung der Aachener Heiligthumsfahrt Im ahre 1881
und hat Dr Hrebs das geſchichtliche Materiale 0 glücklich verarbeitet,
daß wir hier keine bloße Detail⸗

2

2

Studie, ſondern eln allgemein N 1  würdigendes Culturbild ugen haben

Der Anhang, in drei Abſätze vertheilt, liefert neue Geſichtspuncte
und weiteres Materiale un bar chon deßhalb eboten, eil ſein Inhalt
nicht gut In die urſprüngliche Faſſung Vortragsfrei einzufügen war

Fur den öſterreichiſchen Leſer beſonders intereſſant iſt der Seite
64 enthaltene Nachweis der großen Betheiligung der öſterreichiſchen
Völker beſonders IUngarn und Böhmen) an den Heiligthumsfahrten
nach Aachen, Cöln und *  .  Trier, woſelbſt oft mehrere Tauſende proceſſions⸗
weiſe ich einfanden und das ihrige beitrugen, jenen Wallfahrten das
großartige Gepräge 3u verleihen, wie eS etwa die griechiſchen National—

de Alterthums zeigten.
Den modernen Verächtern des Wallfahrtens bare Nuu V  U wünſchen,

daß ſie durch einen Einblick N dieſes verdienſtvolle Büchlein der
13
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iinbiden Gedankenloſigkeit ſich curirten, womit ſie ihr wegwerfendes
Urtheil über dieſe kräftige Manifeſtation des kirchlichen Lebens fällen
Denkfähige darunter könnten araus auch noch mehr lernen, 0 J. B
warunt gerade die Gegenwart 0 entſetzlich verworrene Zuſtände auf  5
zuweiſen hat

Putzleinsdorf. Ii Norbert H UV d

„Der katholiſche Seelſorger.“ —

Geſchildert von einem emeritirten
Pfarrer. Regensburg bei Georg Joſef —  Nanz. 1881 666 Seiten
mn 9ν 80 Preis M 50 Pf

Seitdem der hl Paulus ſeine dret Paſtoralbriefe aun Timotheus
und Titus geſchrieben, in mM Laufe der Zeiten viele ücher verfaßt
worden, elche den Prieſtern ihre Pflichten Augen führen. Aber
alle in aus 0  jener Quelle heiliger Weisheit geſchöpft, welcher
Theodoret ſagt, „daß ſie die Richtſchnur für den P

ſter mn allen
ſeinen Reden und Handlungen ſein müſſe.“ Alle in gleichſam die
Anwendung der pauliniſchen Hauptregeln auf die verſchiedenen Zeiten
und Verhältniſſe der Kirche, ſind gleichſam die Strahlenbrechung jenes
göttlichen, vom hl Geiſte inſpirirten ichtes.

Auch das obige uch kommt uns Die ein reiches Alhum
Lichtbildern aus dem Seelſorgerleben Das erſte ld zeigt Uns
den Alumnen Het ſeiner Vorbildung M Seminar, da zweite den
Laplan und ſein Verhältniß zum Pfarrer, das dritte den Pfarr⸗
cConcurs, das vierte die Bewerbung die Pfründe, den Einzug, die
Inſtallation Ein fünftes, ſechstes Uund ſiebentes V  VB  IX  Ild ſtellt den Pfarrer
un der Kirche dar, ant Altare, auf der Kanzel, n Beichtſtuhle,
an Taufſteine, bei der Trauung. Weite  * Bilder führen uns mit dem
Pfarrer K ch hinaus an das Krankenbett, Beerdigungen,
zu öffentlichen Umzügen. Sie zeichnen den Prieſter als Katecheten In
der Schule, in ſeinem Benehmen gegen die Lehrer, bet Religions⸗
prüfungen, Schulfeſten und Paſtoralconferenzen. Sie laſſen Uuns ihn
heobachten m Umgange mit der Gemeinde, als Gaſt Het Laien,
als Mitglied bei Vereinen, m Verkehr mit den Behörden. a, ſie
führen un ſogar m das Pfarrhaus ein, zeigen das Zimmer des
Seelſorgers, ſeinen Schreibtiſch, ſeine Bibliothek, ſeinen Garten, Heller
und Küche und die n letzterer wohnen. Schritt für chritt begleiten
4.

ſie den Prieſter und photographiren vont Anfang 998 Ende ſein
Wirken im weiten Reiche der Seelſorge. Ein 16 Spalten langer al
phabetiſcher Index erleichtert das Nachſchlagen nach gewiſſen Materien.
Man ſieht es dem anonymen Verfaſſer an, daß Er Iin allen Kreiſen
der practiſchen Seelſorge thätig geweſen ſein muß und ſich einen reichen
Schatz Erfahrungen geſammelt hat, aus welchem er nun in der


